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Die
Aus dem Nund AWttes

Mit Abraham, Jsaac und Jacob,
Bon Ihristo kräfftig bewiesene

odttn,
In einer Ahnsslicben Leichen-Rede,

AusI-UL. XX. V« Z7. Z8.
in der Wandt-Rieche des Münsters

ZU Basel den 2. Märtzens I7si.
Bey der, unter Hohansehnlichem und volckreichem

Geleit, geschehenen Beerdigung,
Des

Ehren-Besten und Wohl-Borgeachten

ilidleas ^asch,
Des Grossen Rahts, wie auch, Mit-Messen der

Münsters-Gemeinde,
Behertziget und erklärt

i





VGLMMM

Hi>WM

-»
4

I.uc. XX. v. Z7- zF.

Z7- 07t cir' k̂ eiLcvrstt st êxosi, x«i k'̂ ^ va'e» e'^ i ?-ys
^ «7°Sl- , L-§ ^ k̂ ei Lv^ ov rs » StaV xsu ssi» Skat'
1̂ ««» x«<7eV GksVI«x«/3.

z8- Teer r!k ov« k̂ < plx̂ L ,̂ oe-^ vi A-«l-7k5 «V7«

Taß aber die Todten auferstehen/
hat auch Moses gedeutet bey dem
Busch/ da er den HErren heisset/
den GOtt Abraham/ und den

A 2 GOtt



4 Lhristliche

GOtt Mac/ und den GOtt
Zacob.

GOtt aber ist nicht der Todten/ son¬
dern der Lebendigen (GOtt) /
dann sie leben ihm alle.

4 -

Ieser GOtt ist unser GOtt,
immer und ewiglich; Er füh¬
ret uns, wie die Jugend . Dieses
sind die nachdenklichen Worte, mit
welchen die Kinder Korah das acht
und vierzigste Psalmlied beschlies-
sen, in dem fünfzehenden Vers

desselben; Wie sie GOttes gedacht hatten, in dem
Anfang und Verfolg ihres Sang -Gedichtes, sa¬
gende: Groß ist der HErr und hochberühmt,
in der Stadt GOttes , auf seinem heiligen

Ps4« -.4, Berge ; GOtt ist in ihren pallaften bekannt,
daß er der Schutz sey , GOtt erhalt die

Stadt

WWM



Leichen - Predigt. 5-

Stadt ewiglich , Sela . GOtt , wir warten
deiner Güte in deinem Tempel . GOtt , wie
dein Nahme , so ist auch dein Ruhm biß an
der Welt Ende , deine Rechte ist voller Ge¬
rechtigkeit . Wie sie, ' sage ich , so oft , des HEr-
ren ihres GOttes gedacht , und ihr Mund aus dem
Ueberfluß ihres GOtt ergebenen Hertzens geredt,
so erinneren sie sich auch ihres Bundes - GOttes bey
dem End des Lieds , auf eine nachdrückliche Weise;
dieser GOtt , sagen sie , ist unser GOtt , im¬
mer und ewiglich ; Er führet uns wie die Ju¬
gend.

Sie betrachten ihren GOtt als einen mit ihnen
im Bund stehenden GOtt , welches sie ausdrucken,'
durch das Wort , unser ; Ferners , sehen sie Ihn
an , als einen ewigen GOtt , sprechende: GOtt ist
unser GOtt , immer und ewiglich,-und endlich auch
behertzigen sie Ihn , als einen sie liebreich leitenden.
GOtt ; Er führet uns wie die Jugend.

Von ihrem Bundes - GOtt sagen die Kinder
Korah mit einer grossen Glaubens - Versicherung
und als mit Fingern auf Ihne weisende; dieser un¬
ser GOtt . Auf gleichen Schlag werden auch die
Glaübigen des Neuen Testaments redmd eingeführet :

A r Zw
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Ls.2?.y. Zu derzeit wird man sagen, siehe! das ist
unser GOtt , auf den wir harren, und Er
wird uns helssen; das ist der HErr , auf den
wir harren, daß wir uns freuen und frölich
seM in seinem Hez?l. Diesen GOtt nennen sie
ihren GOtt, einfolglich, bezichtn sie sich, auf den
von Seiten GOttes mit ihnen getroffenen Bund;
dann, GOtt nur bloß einen GOtt zu nennen, ohne
einige glaübige Zueignung auf sich sechsten, wäre
zur Seeligkeit nicht genugsam, anerwogen auch

Isc.u . !9 die Teufel selbsten wissen daß ein GOtt sez> ,
darüber aber erzittern, nach dem Ausspruch des
Apostels Iacobi. Mithin muß ein Glaübiger mit
aller Zuversicht, in die Worte des glaübig gewor-

lob xx denen Apostels Thomä, ausbrechen: Mein ZErr-8. und mein GOtt ! mit den Kindern Korah muß
er anstimmen; dieser GOtt ist unser GOtt.

Allein, wann gleich GOtt ein GOtt , und
unser GOtt ist, zugleich aber, Seines Göttlichen
Wesens, einen Anfang oder End hätte, wessen hät¬
te sich der Glaübige fürs Künftige und Ewige zu
getrosten? Um nun der Bundes-Kraft GOttes mit
denen Glaübigen das beste Gewicht zu geben, als
wird unumgänglich erforderet, daß der Bundes-
GOtt auch sey und bleibe, ein ewiger GOtt, und,

eben
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eben das geben die KoraKiten zu erkennen, hinzufü¬
gende, GOtt unser GOtt , ist immer und ewiglich;
noch ferners betrachten sie ihren ewigen Bundes-
GOtt , als einen fie väterlich leitenden GOtt ; Er
führet uns wie die Jugend. Sie wollen sagen :
Er gehet mit uns so freundlich, so sorgfältig und
behutsam um, als wohl jemalen Vater oder Muter
mit ihren Kinderen umzugehen pflegen.

. Er , GOtt nimmt die Seinen bey der Hand,
führet und leitet ffe , wie Er selbsten von Ephraim
gesagt: Ich nähme Ephraim bey seinem Arm
und leitet ihn. Und Most bezeuget von GOtt:
Er fand Israel in der wüsten , in der dür¬
ren Einöde , da es heulst , Er führete ( sein
volck ) und gab ihm das Gesatz , Er behüte-
te es wie seinen Augapfel ; wie ein Adler aus- xxxn*
führet seine Jungen und über ihnen schwebet. "
Er breitete seine Fittige aus und nahm Israel
und trug ihn auf seinen Flüglen , der HErr
allein leitete ihn und war kein fremder GOtt
mit ihm. David der königliche und bußfertige
Profet stimmet auch überein und führet GOtt also
redend ein: Ich will dich unterweisen und dir ke xxxn.
den weg zeigen , den du wandle » soll ; Ich ^
will dich mit meinen Augen leiten.

Allem



ks. XL.

8 Thristliche

Allein, es haben einige alte Uebersetzere und
Dollmetschen, das hebräische Wort, ,
Jugend, in zwey Wörter/ -motk, zum, biß
und über den Tod, getheilet, daß der Verstand
seyn solle: Er führet.uns in den Tod und auch
über denselben, folglich, aus der Zeit in die selige
Ewigkeit. Mit diesen Gedancken haben die ange¬
führten Wort ausgeleget, die Syrische und Arabi¬
sche Uebersetzere, wie auch, die Holländische, Zü¬
richerische und kilcators Übersetzung. Diese Ge-
dancken sind sehr dienlich, um uns den ewigen

. Bundes-GOtt also vorzustellen, daß, wann Er uns
gleich sterben lässet, Er uns doch, in der Aufer¬
stehung, wieder zuruffe: Kommt wieder, Men¬
schenkinder, mithin, unsere in dem Tod verwesene
Leiber, aufs neue, beleben, mit den unsterblichen
Seelen vereinigen, und nach beiden Theilen, ewi¬
ger Freud und Seeligkeit theilhaftig machen werde.
Diß ist der Begriff der Eingangs angezogenen
und bißher beleuchteten Worten: Dieser GOtt ist
unser GOtt, immer und ewiglich, Er führet uns
wie die Jugend, ja, biß in das Alter und in den
Tod, ja so gar darüber, folglich, ist GOtt unser
GOtt, immer und ewiglich.

So können die Glaübigen eine bündige Schluß¬
folgerung
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folgerung machen , aus Erwegung des von Seiten
GOttes mit ihnen getroffenen herrlichsten und aus
der Zeit in die Ewigkeit sich erstreckenden Bundes,
kraft dessen, die erstarrte vermoderte Leiber , mit
den Seelen vereiniget , ewig leben sollen. Diese
wichtige Grund - Wahrheit der Auferstehung der Lei¬
ber , bekräftiget uns , auf eure bündige ausnehmende
Weife , die oberste himmlische Weisheit , der grosse
von uns allen altzuhörende Profet und Lehrer Chri - vi-t.xvn.
stus IEfus , welcher , durch Anziehung eines aus
den Bücheren Mosts hergenommenm göttlichen
Spruchs , die Sadducaer , welche auf der Auferste¬
hung der Todten nichts hielten, ja gar dieselbe ver-
laügneten , dermassen überzeuget und in die Enge
getrieben , daß sie gantz beschämet darvon gegangen
und Ihne nicht mehr fragen dorften.

Wann nun die Betrachtung der Auferstehung
von den Todten , zu allen Zeiten , insbesondere aber,
bey den traurigen Sterb - Anlässen und Leich- Be-
gängnussen, sehr dienlich und tröstlich ist , für die hin¬
terlassene Traurende , ja insgemein , für alle Glaü-
bige , und wir aber dißmahlen , nach GOttes Willen,
den mitglaübigen Herren und Bruder sel.
zu feiner Ruhe in der Grabes - Gruft , begleitet ha¬
ben , als wird es hoffentlich seyn, ein Wort geredt

B zu
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zu seiner Zeit, wann wir unsere Gedancken und
Überlegungen werden lassen gerichtet seyn, auf die
so stattlich erhärtete und befestigte Grund-Lehre der
Auferstehung der Todten, welche Christus, durch
eine unumstößliche Lonsêuentz und wohl erdaurten
kräftigen Vernunft-Schluß, hergeleitet, aus einem
Mosaischen Spruch, in dem Text, dessen Worte
nochmals also lauten: Daß aber die Todten
auferstehen, hat auch Moses gedeutet, bey
dem Busch, da er den HErreri heißet, den
GOtt Abraham und den GOtt Isaac und
den GOtt Jacob. GOtt aber ist nicht der
Todten, sondern der Lebendigen GOtt.

Wir wollen, vermittelst göttlichen Gnaden-
Beystandes, unsere Betrachtungen richten, auf fol¬
gende zwey, mit dienlichen Anmerkungen begleitete,
Haupt-Puncten:

Erstlich, wollen wir betrachten, den Anlas der
Textes-Worten und die Schrift-Stell
Mofis aus deren der Text entlehnet und
hergenommen.

' Zweitens, wollen wir die Redens-Arten und
den Innhalt des Beweistums selbsten,
in nähere Betrachtung ziehen und er¬
wägen.

Von



Leichen - Predigt. ii

Uon dem Ursten.
)Ls die Pharisäer mit ihrer spitzfündigen

Frag vom Zins - Groschen so wohl abge¬
fertiget warm , daß sie die Antwort vor

dem Volck nicht tadlen konntet; , vielmehr, dieselbe
bewunderen und stillschweigen mußten , wollten auch
die Sadducaer eine der vornehmsten Secten nebst
der; Pharisaeren , ein Probstuck nehmen , von der
dem HErren Christo beywohnenden sonderbahren
Weißheit , in nachdrücklicher Beantwortung und
Wiederlegung derer ihme vorgelegten schweren
Streit - Fragen oder Lontroverüen in Glaubens-
Sachen , bringen ihm derohalben eine solche Frag
aus dem Mosaischen Gesatz vor , welche sie bedunck-
te , die Lehr von der Auferstehung der Todten,
darauf sie nichts hielten, zu bestreiten und umzu-
stossen. Meister , sagen sie , aus einem falschen
heuchlerischen Hertzen; Meister , Moses hat uns
geschrieben , nemlich Deut . 25. so jemands Bru¬
der stirbt , der ein Weib hat und stirbet erb-
los , so soll sein Bruder das Weib nehmen
und seinem Bruder einen Saamen erwecken.

B 2 Nun
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Nun waren sieben Bruder , der . erste nahm
ein Weib und starb ohne Rinder , der ander
nahm das Weib und starb auch erblos , und
der dritte nahm sie , desselbigen gleichen alle
sieben und liessen keine Rinder und stürben,
zuletzt nach allen starb auch das Weib . Nun
in der Auferstehung , wessen Weib wird sie
seyn , unter denen ? dann alle sieben haben sie
zum Weib gehabt.

Diesem scheinbahren Einwurf , dessen Auflö¬
sung ein anderer als Christus nicht wäre gewach¬
sen genug gewesen, begegnet Er also: Die Rinder
dieser Welt freyen und lassen sich freyen,
welche aber würdig seyn werden , jene Welt
zu erlangen und die Auferstehung von den
Todten , die werden weder freyen noch sich
freyen lassen,  dann sie können hinfort nicht
sterben , dann sie sind den Englen gleich und
GOttes Rinder , dieweil sie Rinder sind der
Auferstehung . Nach dieser mit Kraft begegneten
Beantwortung der gemachten Einstreuung , bewei¬
set der Heiland die Grund - Wahrheit der Auferste¬
hung der Todten mit einer bündigen Schlußfolge¬
rung , gezogen, aus einem in dem zweyten Buch
Mofls am dritten Capitel befindlichen Spruch , da

GOtt,
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GOtt, aus dem brennenden und doch nicht verzehr¬
ten Busch dem Most erscheinend und zu ihm re¬
dend, sich nennet: den GOtt Abraham, den
GOtt Isirac, den GGtt Iacob, woraus Chri¬
stus folgeret und schliesset; GOtt aber ist nicht
der Todten sonderen der Lebendigen GOtt,
dann sie leben Ibm alle.

Die Kraft dieses Schlusses und des darauf ge¬
gründeten Beweistums, bestehet kürtzlich darinn,
daß zu der Zeit da diese Bundes-Worte sind von
GOtt zu Most geredt worden, die bemeldten drey
Erz-Vatere, bereits dem Leibe nach, zufolg einer
anzustellenden Zeit-Rechnung, zwey Hundert Jahr
vorher, verstorben und verfaulet waren. Wie konn¬
ten sie nun GOtt leben und Er ihr GOtt seyn? als
in Betrachtung ihrer unsterblichen Seelen, welche
dereinst mit den vermoderten Leiberen wieder soll¬
ten vereiniget werden, um an beyden Teilen Leibs
und der Seelens deren Vereinigung erst die Person
eines gantzen Menschen ausmachet) die Vorrechte
des göttlichen in die Ewigkeit sich erstreckenden Bun¬
des, völlig und mit Nachdruck, zu gemessen.

Da GOtt ein wesentlicher und lebendiger
ewiger GOtt, als kan Er deren ihr GOtt nicht

B r seyn,
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seyn , mit denen Er sich in ein Bündnuß eingelas¬
sen, wann man setzen wollte , daß sie nach einem
wesentlichen Teil , nemlich , dem Leib , ( an dem
sie so gar das Zeichen des Bunds getragen , ) für
immer und ewig , sollten in dem Grabe verscharret
bleiben , folglich, lebten in Erwartung der gewiß
erfolgenden Auferständnuß , die Erz - Vätere Abra¬
ham , Isaac , Jacob , so gewiß, in den Augen des
allmächtigen lebendigen und ewigen GOttes , als
wann sie, bey dem Ausspruch dieser Worten : Ich
bin der GOtt rc. bereits wieder von den Todten er¬
standen waren und lebten: GOtt ist nicht ein GOtt
der Todten , sondern der Lebendigen.

Weilen nun die Sadducäer ihren nichtigen
Einwurf aus dem Mosaischen Gesatz hergenommen
hatten , so wollte auch der Heyland aus eben dem¬
selben Gesatz die Auferständnuß des Leibs behaup¬
ten , theils , weilen die Juden und ihre Lehrer ins¬
gemein eine sonderbare Hochachtung für die Schrif¬
ten Mosis gehabt , und hiemit denen Glaubens¬
lehren , welche daraus bewiesen wurden , nicht wi¬
dersprechen dorften , theils , weilen die Sadducäer
mit Ausschliessung der Profetischen und Lehr-
Schriften , nur allein die fünf Bücher Mosis für
authentisch und canomsch sollen angenommen ha-
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den, folglich, konnten sie nach ihren eigenen krin-
cixü8 und Lehr-Sätzen, einem aus dm fünf Wu¬
cheren Mosis hergeleiteten Beweißtum sich nicht
wiedersehen, wie dann auch das Vokck über der
von Christo besthehenen Widerlegung des Saddu-
cäischen Irrtums in die Verwunderung ist gesetzet
worden, und ein Schriftgelehrter bekmnen mußte:
Meister! du haft recht geantwortet, und dorf-
ten Ihn weiter nichts mehr fragen; aus Bey-
sorg, in grössere Beschämung gebracht zu werden.

Es scheinet auch, daß da die Jüdischen Lehrer
vorgegeben haben, es sey kein Wort ja kein Buch¬
staben im Mosaischen Gesätz, von deme nicht gantze
Berge der Lehren abhiengen, als hat ihnen den
Lehreren, der HErr Christus ihre Unachtsamkeit
und falschen Begrif, in Ablesung, Verstehung und
Auslegung der heiligen Schrift, hiermit verweisen
wollen, wann Er zu ihnen gesagt, wie die Evan¬
gelisten Matthäus und Marcus gleiche Beschicht er-
zehlende, anmercken. Habt ihr nicht gelesen
(und darbey erwogen,) jm Buch Mose bey dem
Busch, wie GOtt zu ihm sagte rc. Ist dem¬
nach nicht genug, die Bibel obenhin zu lesen, sie
muß ergründet und erforschet werden, wer das Kst xxK
liefet, der mercke darauf; sprach der Heyland

bey



r6 Sbristliche

bey Anziehung einer Weissagung aus dem Profeten
ix- Daniel von dem Greuel der Verwüstung. Diesem

zufolg , wollen wir den beygebrachten Beweis-
Grund des HErrn Christi nunmehr als für das
Zweyte, näher einsehen und die ausbündige Kraft
desselben, Euer Christlich Lieb, darstellen.

on dem
nun den angebrachten Beweistum Chri-

sti zu behertzigen, wollen wir unsere Ge-
dancken lassen gerichtet seyn, einer Seits,

auf den verheißenden Bundes - GOtt , ander Seits,
auf die Personen , denen die Gnaden - reiche Ver¬
heißung befchehen.

Sehen wir an , den GOtt Abrahams , Ifaacs
und Jacobs , wie er sich ihren GOtt vielmals ge-
nennet hat und mit denenfelben einen besonderen
Bund aufgerichtet, versprechende: ihr GOtt zu
seyn und ihres Saamens nach ihnen, so ist da wohl
zu bedencken, daß der Innhalt des Göttlichen Bun¬
des, und der kräftige Nachdruck dieser Ausdruckung
oder Redens-Art , einsen GOtt zu seyn, sich erstre¬

cke,
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cke, über den gantzen aus Leib und See ! bestehen¬
den Menschen, so wohl inn , als nach diesem Leben.
Die Verheißung : Ich bin dein GOtk , dein
Schild und dein sehr grosser Lohn ; ist allzu
majestätisch und von einem viel weiteren Allssehen,
als daß ste in die enge Grantzen dieses kurtzen Jam¬
mer- vollen Lebens, könnte eingeschlossen werden.

Wann nun ein Bunds -Genoß GOttes , nach
demjenigen Theil dem Leib , in welchem er viele
Beschwerden hat erdulden müssen, des Tages - B.Mos-
vor Sitz und des Nachts vor Frost ver-
schmachten , wie Jacob von stch bezeuget, wann
er , sag ich, in dem Tode sollte verbleiben, nimmer¬
mehr auferwecket und mit der Seel vereiniget wer¬
den. Wie sollte der Todte an den Vorrechten derer
aus dem Bund des lebendigen GOttes herzuleiten¬
den herrlichsten Güteren des ewigen Lebens Teil ha¬
ben? Wie soll der nimmer aufstehende in der seligen
Gemeinschaft des ewigen GOttes sich ergötzen? Wie
soll der Leib , der die Bundes - Siegel empfangen,
immer , in der Gewandes Todes und des Grabes,
behalten werden ? Wo blieb die Erfüllung dieser
Kraft - vollen und weit aussehenden Verheißung des
wahrhaften GOttes . Ich bin dein GOtt l welche
Verheißung Er gethan an solche Personen , die aus

C Leib
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Leib und See! bestuhnden, mithin gehet dieselbe
beyde Theil an in Zeit und Ewigkeit.

Diese Verheissung: Ich bin dein GOtt , wie¬
derholet GOtt gegen Most, nachdem die drey Pa¬
triarchen schon einige ioo. Jahr nicht mehr im Le¬
ben waren, folglich, mußten ihre abgesonderte See¬
len mit den Leiberen wiederum in der Auferstehung
vereiniget werden. GOtt ist nicht ein GOtt der
Todten sondern der Lebendigen; Die Kraft dieser
Redens-Art : Ich bin dein GOtt , und welche
Glückseligkeit dieselbe für ein Bundes- Volck und
ein jedes Glied desselben, so fern es ein Bunds-Ge¬
noß bleibet, in sich schliesst, hat der Königliche Psal¬
mist wohl erkannt und deßwegen zum zweyten mal
mit Verwunderung ausgeruffen: Wohl dem Volck
deß der HErr ein GOtt ist, das Volck, das
Er zum Erbe erwählet hat ; Wohl dem Volck
deß der HErr sein GOtt ist.

Abraham, dem sein Glaub zur Gerechtig-
tigkeit ist zugerechnet, hat gründlich und wohl
begriffen, was er von seinem Bundes- GOtt auch
nach dieser Zeit erwarten sollte. Er glaubte einen
solchen GOtt , der die Todten lebendig macht
und ruffet dem das nicht ist, daß es sez>. Er

glaubte
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glaubte auf Hoffnung, da nichts zu hoffen
wäre , er ward nicht schwach im Glauben und
zweifelte nicht an der Verheißung GOttes
durch Unglauben , sondern ward ftarck im
Glauben , gab GGtt die Ehre und wußte
aufs allergewissefte, daß was GOtt verheif-
sen , das könn er auch thun. Er dachte,
GOtt kan auch wohl von den Todten erwe¬
cken, nahm daher den Iiaac zum Vorbilde
der Auferftandnuß an ; nach der Anmerckung
des Apostels Pauli , Hoin. IV. Lbr. XI.

Wann dann GOtt sich eines so starck- glaübi--
gen seinen GOtt nennet, als kan man wohl daraus
schließen, Er werde sich seines Günstlings und
Bunds-Genossen, so wohl nach Leib und Seel,
annehmen, daß er demselben seine Güte und selige
Gemeinschaft in dieser Zeit, fürnemlich aber in der
seligen Ewigkeit, vollkommen nach Leib und Seel,
mithin der gantzen Person werde gemessen lassen.
Diß ist in der Absicht GOttes die Kraft dieses Aus¬
drucks; Ich bin dein GOtt. Es ist eine Verheis-
sung, die durch den Tod nicht kan aufgehebt und
zernichtet werden. Paulus hat sich deren berühmet
und deßwegen beydes vor dem Land-Pfleger kelix
und vor dem König mit grosser Freymüh-

C 2 ligkeit
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Geschick tigkeit also geredet , das bekenne ich dir , daß ich
nach diesem weg den sie die Juden eine Secte
heißen , also diene dem GOtt meiner Väter,
daß ich glaube allem , das geschrieben stehet im
Gesätz und in den Profeten und habe die
Hofnung zu GOtt , auf welche sie auch selbst
warten , nemlich , daß zukünftig sey die Auf¬
erstehung der Todten , beyde der Gerechten
und Ungerechten ; Nun stehe ich und werde
angeklaget über der Hofnung an die Verheif-
sung , so geschehen ist von GOrt zu unfern
Väteren , zu welcher hoffen die zwölf Ge¬
schlechte der Unseren zu kommen , mit Gottes¬
dienste Tag und Nacht emsiglich . Der Hoft
nung halber werde ich , lieber Aönig !
von den Juden beschuldiget , warum wird
das für unglaublich bey euch gerichtet , daß
GOtt Todte auferwecket?

Laßt uns i'ez auch die Personen besehen, denen
diese herrliche Verheissung , Ich bin euer GOtt , ist
gethan worden , nemlich denen dreyen Erz - Väteren
Abraham , Isaac , Jacob . Diese haben zwar einige
sonderbare Gunst -Beweisungen ihres grossen Guttha-
ters des HErren ihres Bundes - GOttes schon in
diesem Leben genossen. Allein , da diese leibliche

irrdi-
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indische Gutthaten , Ihnen , mit anderen aussert
dem Bund mit GOtt stehenden Mmschen gemein
gewesen, und , darbey mit vielen bitteren verdrießli¬
chen Widerwärtigkeiten begleitet wurden , daß ein
Jacob klagend ausbrechen mußte : wenig und 'xAn
böß sind die Tage meiner wahlfarth ; als ist
die Kraft dieser Verheissung , Ich bin der GOtt
Abraham rc. mit dem Genuß einiger leiblichen
Wohlthaten , keines Wegs erschöpfet und erfüllet
worden , vielmehr dienten die Trübsalen dieses Le¬
bens den Erz - Vateren zu dem End , daß ihre sehn¬
liche Begirden nach einem besseren ewigen Leben ( in
welchem sie nach Leib und Seel von allem Uebel
befreyet , einer unzerstörlichen Glückfeeligkeit gemes¬
sen sollten, ) nur desto mehr entzündet und angefeuret
wurden , sonderlich, wann sie sich ihren mühseligen
Stand der Mgrimschaft in dieser Jammer - vollen
Zeitlichkeit vorstelletem

Ein Abraham , der beordret wurde , sein
Vaterland , seine Freundschaft und seines Va - ».« Most
tersHaus zu verlassen , um in ein Land zu ^
ziehen , welches GOtt ihm und seinen Nach¬
kommen zeigen wollte , hatte nach der Anmerckung
des ersten blutzeugen Stephani , auch nicht eines Fus - G-sts. vn.
ses breit Erbteil oder Eigentum darinnen , wie

C z wurde
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wurde dann an ihme, wann er nicht von den Tod¬
ten gantz gewiß auferstuhnde, diese theure Versiche¬
rung , Ich bin und bleibe dein GOtt , erwahret und

^ i?? erfüllet ? Nun aber hat Abraham , der durch
den Glauben ein Fremdling gewesen in dem
verheißenen Land , als in einem fremden , ge¬
wartet , auf eine Statt , die einen Grund hat,
deren Baumeister und Schöpfer , GOtt ist.
Abraham der in Hütten gewöhnet mit Ifaac

^ XI und Iacob den Mit - Erben der Verheißung,
i,! . 16' diese, sag ich mit Paulo , diese alle sind im

Glauben gestorben und haben die Verheißung
in diesem Leben nicht völlig empfangen , son¬
dern sie von ferne gesehen , sich deren vertrö¬
stet , wohl begnügen lassen und bekannt , daß
sie Gäst und Fremdlinge aufErden sind , dann
die solches sagen , die geben zu verstehen , daß
sie ein Vaterland suchen , und zwar wo sie
das gemeynt hatten , von weichern sie waren
ausgezogen , hatten sie ja Zeit wieder umzu¬
kehren. Nun aber begehren sie eines Besseren
nemlich eines Himmlischen, darum schämet sich
GOtt ihrer nicht , zu heißen ihr GOtt , dann
Er hat ihnen eine Stadt zubereitet.

So bündig als immer einer in der Vernunft-
Kunst
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Kunst geübter hat der Apostel gefolgeret und ar§u-
msntiret , auch die Textes - Worte , als mit einem
Loinmentario oder Auslegung , in ein Helles Liecht
gestellet; so ist dann der GOtt Abrahams , Isaacs,
Jacobs , ein GOtt der Lebendigen, sie leben Ihm
alle und werden auch mit Ihme leben in alle Ewig¬
keit , zu dem End , müssen notwendig ihre vermo¬
derte Leiber mit den Seelen wieder vereiniget wer¬
den , welches geschiehet, kraft des mit ihnen aufge¬
richteten Bundes , der Leib und Seel betrifft und
ewiglich währet ; daher werden auch die glückselig
genennet , welche mit Abraham , Iiaac und Ja-
cob werden im Himmelreich des ewigen Lebens
zu Tisch sitzen , und deren Seelen gleich des xvi
Lazari von den Engten werden in Abrahams
Schoos getragen werden.

Sollten wir nun zu diesem Beweistum , den
wir nach unserem schwachen Begrif aus einander ge-
wicklet haben , und den wir kräftig zu seyn erach¬
ten , einen jedwederen Menschen , in der vernünfti¬
gen Ueberlegung betreffend die Wahrheit und Ge¬
wißheit der Auferständnuß des Fleisches zu befesti¬
gen , sollten wir deme noch beyfügen , andere Be¬
weis - Gründe hergenommen von GOttes Gerechtig¬
keit , Allmacht , Weisheit und Wahrheit , wie auch

die
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die Zeugnussen, Jobs , Davids , Salomons , der
Profeten , Christi und der Apostlen, ferners , die
Erempel derer von den Todten auferweckten , so
wurde , die kunäamenwl - Wahrheit der künftigen
Auferstehung , auf unumstößlichen Gründen , beru¬
hen. Allein^ diese Gründe werden etwann ange¬
führet , bey einer Catechetifchen Verhandlung über
den eilften Articul des Apostolischen Glaubens - Be-
kanntnusses , gedencken also , der Texts - Erklärung,
eine kurtze

ueignung
beyzufügen.

Un der mit denen dreyen Erz - Vateren
getroffene Bund GOttes geht auch uns

6-a.vi. l6. das  Iffael GOttes an , Unser und
unserer Rindren ist die Verheißung und aller

Erschau, dner die ferne sind , welche GOtt unser HErr
herzuruffen wird , sag ich mit petro . Hiemtt
können auch wir , ( in Kraft des in der heiligen
Tauf mit uns gemachten und so vielmalen beym
Genuß des heiligen Abendmals erneuerten und bestä¬
tigten Bundes ) uns getrösten , der Auferstehung
unserer Leiberen. GOtt ist auch unser GOtt , nun

ist
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ist Er nicht ein GOtt der Todten und für immer
im Grab verbleibenden, sondern, der Lebendigen,
sie leben Ihm alle. Paulus fragt ? Oder , ist
GOtt allein der Juden GOtt , ist Er nicht ^
auch der Heiden GOtt ? Ja freylich auch der 2-.
Heyden GOtt.

Ist nun dem also, o fo erfreuen wir uns , de¬
rer uns nahe angehenden Befreundeten ( durch deren
Absterben wir in tieffe Traur gefetzet worden, ) wie
auch , unserer felbsten Auferstehung , welche her-
fleußt , aus dem festen und unbeweglichen Bund
GOttes . Berg sollen weichen , Hügel sollen
hinfallen , aber meine Gnade soll nicht von
dir weichen und der Bund meines Friedens
soll nicht hinfallen , spricht der HErv dein
Erbarmer . GOtt halt Glauben ewiglich , k5.cxr.vi.
mithin ist GOtt getreu in feinem Bund und haltet ^
gewiß, was Er versprochen und wessen Er sich an¬
heischig gemacht.

Allein , die Menschen fehlen oft gar gröblich
und begehen schwäre Bundes - Brüche , sie nehmen
den Bund GOttes in ihren Mund und hassen
doch die Zucht , werssen die Wort GOttes
hinder sich; diese fo lang sie sich nicht hertzlich be-

D kehrm,
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kehren , sollen wissen , daß ob sie schon aüsserlich in
dem Bund GOttes stehen , sie doch an den herrli¬
chen Vorrechten desselben keinen Teil nicht haben
werden , sie werden zwar auferstehen , aber , Ach!

Dsn.xu r. Zu ihrer ewigen Schmach und Verdammuß.

L? i.x v̂ . Sie werden allem Fleisch ein Greuel fezm.
' - 4. Diesen giltet , was dorten Christus zu den Juden

und Johannes der Täufer zu den Pharisaeren und
iok. v n Sadducäeren sagte; wann ihr Abrahams Rin-

^ der wäret , so thätet ihr Abrahams Merck.
Ihr ftztt von dem Vater dem Teufel und nach
euers Vaters Luft wollt ihr thun . Ihr Otter-
Gezüchts , wer hat dann euch geweiset , daß
ihr dem künftigen Zorn entrinnen werdet?
Sehet zu , thut rechtschaffene Früchte der Bus-
fe , dencket nur nicht , daß ihr be§ euch wollt
fügen , wir haben Abraham zum Vater ; Ich
sage euch : GOtt vermag dem Abraham aus
diesen Steinen Rinder zu erwecken . Es ist
schon die Art den Baümen an die wurtzel
gelegt , welcher Baum nicht gute Frucht brin¬
get , wird abgehauen und ins Feur geworf-
fen . Bedruckt solches wohl , ihr Heuchler und

vi. 8. Gottlose , die ihr auf das Fleisch säet , ihr wer¬
det von demselbigen das ewige Verderben
einernden.

Wir



Leichen- Predigt. 27
M . >> -̂ . . . —

Wir allzumalen, Heils- begierige Christen!
Ach/ tretten wir doch aufrichtig mit GOtt in seinen
Bund, stellen wir uns vor, wie unseren Leideren
und Seelen, in Zeit und Ewigkeit, unschätzbare
Gütere, aus dieser Bündnuß herfliessen, gedencken
wir, daß wann wir, gleich einem Abraham, Isaac
und Jacob, unserem GOtt im Glauben und Gehor¬
sam, werden nachgewandlet haben, wir auch nach
diesem Leben, in ihre selige Gemeinschaft werden
aufgenommen und versetzet werden. 5 Selige!
wann wir an der ersten Auferstehung vom Tod
-er Sünden zum Leben der Gerechtigkeit werden xx
teil haben, so wird auch der andere ewige Tod 6.
keine Macht nicht über uns haben.

Weilen dann GOtt auch uns, die wir seine
geistliche Tempel seyn sollen, verheißen: Ich will
jn ihnen wohnen und in ihnen wandten, Ich ^
will ihr GVtt seyn und sie sollen mein volck
seyn. Ich will euch annehmen und euer Va¬
ter seyn, und ihr sollt meine Söhne und Töch¬
ter seyn, spricht der Allmächtige HErr. Die-
weilen wir nun, meine Liebsten! solche ver- 2.cor.vn
heissungen haben, so lasset uns von aller Be-
fleckung des Fleisches und des Geistes uns
reinigen und fortfahren mit der Heiligung in

D s der
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der Forcht GOttes . Seyen wir fest , unbe¬
weglich , und nehmen immer zu in dem Merck
des HErren , wissende , daß unser Arbeit nicht
vergeblich sez? in dem HErren , Der dieselbe

aus Gnaden herrlich belohnen wird . Dieses
lasse uns wiederfahren , die Barmherzig¬

keit GOttes des Vaters , durch Chri¬
stum IEsum in Kraft des Heili¬

gen Geistes , Amen.

Ehren-
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hren-Gedächtniß
-es Herrn sei.

Ehren - Beste und Vorgeachte
Herr Kndreas Wasch/ trat

an das Licht dieser Welt , den 28. Tag
Weinmonats des 1676. Jahres . Seine
schon längst in GOtt ruhende Höh-Ansehn¬
liche Eiteren waren: der weyland Hoch-Er¬
achte und Hoch- Gelehrte Herr DhaNN
Jakob Fäsch/ s.V.0. Stadtfchreiber und
Deputat der Kirchen und Schulen zu Stadt
und Land Basel und Frau Ursula Bur-

D 3 ckardtin.
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ckardtin. Sein väterlicher Groß- Vater
wäre, Herr Hans Jakob Fasch / Bey¬
sitzerE. E. Stadt -Gerichts, ein Sohn und
Groß - Sohn , Herrn Johann Rudolf
Faschen und Herrn Remigius Fäschen
beyder gewesener Hoch-verdienter Bürger¬
meister dieser Unserer Stadt . Sein mü-
terlichcr Groß-Vater ware, Herr Andre¬
as Burckardt/ ebenfals gewesener Wol-
verdienter Bürgermeister alhier.

Von wohlermelbten seinen Ehrenden
Eiteren, ward der selig Verstorbene, Lhrist-
lich und sorgfältig aufcrzogen und zu Durch-
gehung der Klaffen des hiesigen
angehalten , bis Er endlich »ä i .e<Rone5
pubiicss pmmoviret worden. Daraufhin
wandte Er sich mit Gutheißen seiner Ge«
Ehrtm Eiteren zu der Kaufmannschaft und
verreiset« den 10. > larru 1Ü91. nach Lyon,

allwo
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allwo Er , nicht nur in der Handlung seine
Zeit wol anwandte, sondern auch der fran¬
zösischen Sprach vollkommen Meister ward
und seinen damaligen Patronen nüzliche
Dienste leistete. Nach einem mehr dann
vierjährigen Aufenthalt in besagter berühm¬
ten Handels - Stadt , verreisete Er von dar
wiederum den 25. Augstmonats 1695. und
kam glücklich in dem Vaterlande an ; Er
hielte sich aber alhier nicht lange auf , son¬
dern gieng noch in dem nemlichen Spät-
Zahre über Franckfort nach Holland , hielte
sich den Winter durch mehrenteils zu Am¬
sterdam auf , bis Er den 29. Märtzens
1696. von dar sich nach Franckfort an dem
Mayn begäbe, allwo Er über zwey Jahre
in einem berühmten Handels -Hause stuhnd
und in dem Jahre 1698. wiedrum nach
Hause kam > da Er sich denn, durch Gött¬
liche Schickung den 29. Märtzens 1699. in
den Stand der H. Ehe begäbe, mit Jung-
stau Knna Uischoffill / Herrn Hans

Jakob
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Jakob Bischoffsdes RahtS mit Frauen
Maria Socin erzeugten ehelichen Tochter,
mit welcher Er in die 24. Jahre eine lieb¬
reiche und höhst- vergnügte Ehe besessen,
bis solche Ihm , durch einen frühzeitigen
Tod in dem ein und vierzigsten Jahre ihres
Alters den 5. Herbstmonats 172z. mithin,
vor mehr denn 27. Jahren , zu Seinem em¬
pfindlichsten Leydwesen, entrissen worden,
nach dem Sie Ihm 6. Kinder , nemlich,
z. Söhne und z. Töchtern geboren hatte,
von welchen das älteste Töchterlin, schon in
seiner Kindheit den Weg in die Ewigkeit an-
getretten hat , die übrigen fünf aber annoch
bey Leben seyn und dermalen die z. Herren
Söhne sich abwesend befinden, welche durch
die Tram -Briefe betrübet , GOtt mit Sei¬
nem Heil. Geist , erquicken und stärcken wol¬
le. Von dem verheuratheren zweyten Herrn
Sohne und denen zwoen Frauen Achteren,
die Er auch wo! verheurathet gesehen, an

zweyen
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zweyen Herrn Tochtrrmännern , in dem vi-p,«-
Geistlichen und Militärischen Stande , von
denen bat Er 8. Groß-Kinder erlebet/ da,
von aber nur noch4- dieses Zeitliche genies- W '«»
st» / über welchen so wohl als ihren Eiteren
der Grund - gütige GOtt mit Seiner Gnade WW
und Sergen walte, und , den angewüusch-
ten Sergen auf Ihnen mhen lasse.

Nachdem nun unser selige Herr und
Mit - Bruder sich in dem Stand der Ehe
befunden, lag Er den Handlungs -Geschäf¬
ten ob , bis Ihn die Göttliche Vorsehung
den 14. Heumonats 170z. zu derjenigen Be¬
dienung in hiestgem Kauf-Hause beruffen, in
welcher Er bis an seine lctste Kranckhcit folg¬
lich bey nahe acht und vierzig Jahre , mit
unverdrossenem Fleisse und unermüdetcr Ar¬
beitsamkeit, zu allgemeinem Vernügeo einer
sämtlichen Ehren - Kaufmannschaft, gestan¬
den hat.

Da indessen der Liebe GOtt in unseren
E sei.



34 Ehren-Gedächtniß
ts S kD
scl. Herrn Fäsch, eine schöne Fähigkeit des
Geistes , ein ungemeines Gedächtniß und
viele andere vortrcfliche Gaaben, geleget hat¬
te , so ward Er auch, zu verschiedenen Eh-
renstellen gezogen, wie Er bann 1706.
zu einem Sechser einer Ehren-Zuoft zu We¬
bern , 1717. zu einem Seckelmeister gedach¬
ter Ehren-Zunft und 1728. zu einem Bann-
Herrn an dem Ehrwürdigen Banne des
Münsters , aus der Gemeine bey St . Al-
ban erwählet ward , welchen seinen Ehren-
stcllen Er auch jeweilen mit vieler Redlich¬
keit und Eyfer, vorstünde.

Sein geführter Lebens- Wandel ist je¬
dermann bekannt, in seinen Geschäften war«
Er gewissenhaft, in seinem Beruf eyserig,
in dem GOttes -Dienst andächtig , gegen
die Armm guttähtig, gegen seinen Nächsten
mitleydlg und Hüls - willig , gegen seine
Kinder wohlmeyoend und liebreich und ge¬
gen Jedermann aufrichtig und redlich. Da

Er
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Er aber bey diesem allem auch ein gebrechli¬
cher Mensch war , so bliebe bey Ihm auch
das Lreutz nicht aus ; Er trug solches mit
Gelassenheit und Geduld und unterwarf sich
dem Willen GOtteS in der Stille.

Insonderheit aber bewiese Er viele Ge¬
duld in Seiner letzten Kranckhcit, denn da
diese Ihn vor 6. Wochen, mit einem star¬
ken Flusse auf der Brust , Husten und bald
unerträglichen Schmertzen in dem Leibe an¬
griffe und Ihn gleichsam Ach und Wehe
auszurüsten nöhtigte, wußte Er sich, sobald
der Schmerz vorbey war , wtcdrum zu fas¬
sen und stch in Betrachtung Seines sündll-
chen Elends , unter der gewaltigen Hand
GOtteö zu dcmühtigcn, wie Er denn bey
meinem Besuch, ohngeacht Seiner damali¬
gen grossen Schwachheit, stch ganz gelassen
erzeiget und gesagt GOtt wolle meinen Zu«
fpruch an Ihm kräftig seyn lassen.

Obwohlen nun die starcke Leibes-Be-
E 2 schaffen-
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schaffenhett unsers selig Verstorbenen und die
gebrauchten Arzneyen , vermittelst der ge¬
treuen und sorgfältigen Abwartung von
Seiten der Frauen Töchteren einige Hof-
nung gaben , daß Er von Seinem beschwör-
Uchen Lager wieder aufkommen wurde , so
wollte doch keine Besserung erfolgen; Die
stechenden Schmerzen nahmen zwar ab und
verloren sich, hingegen aber verzehrten sich
die Kräfte von Tage zu Tage.

In diesen bangen Umständen danckeke
der selig Verstorbene Seinem himmlischen
Vater , für die Milderung Seines Zustan¬
des , sahe aber zugleich vor , daß Seine
Kranckheit zum Tode sey und versähe sich
desselben mit Lhristltcher Verfassung , in
Dehmuht , Glauben und Gebete. Es nahete
auch endlich die Stunde Seiner Erlösung
herbey, da Er , verwichenen Samstag Mor¬
gens gegen z. Uhren, in grosse Schwachheit
verfiel, zwischen 5. und 6. Uhren Sein

Haupt
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Haupt neigete und unter dem Gebet und den
Thränen der Umstehenden selig verschiede,
nachdem Er , in diesem Mühe - vollen Jam¬
mer -Leben 74 . Jahre und 4 . Monate zuge-
bracht hatte.

jO ist dann unser glaübige Mit -Bru¬
der in die nähere allerseligste Gemein¬
schaft seines BundeS -GOttes , an den

Er sich gehalten und in dessen Anruffung Er
seinen Geist aufgegeben, gelanget, Er lebet
nun GOtt der Seelen nach, welche mit Sei¬
nem erblaßten beerdigtem Leichnam wieder
soll vereiniget werden. Er ruhet in Hof-
nung , Er liget und schlaffer in Seinem Sarg
ganz mit Frieden , denn Sein GOtt und
HErr hilft Jhme > daß Er sicher wohne.
Die hinderlaffenen betrübten Ehren-Trauren-
den wollen sich der Ruhe ihres getreuen lieb¬
reichen Vaters , Schwähers und Groß -Va¬

ters
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ters getrosten, der hier auf dieser Erden als
dem ungestümen Welt -Meer vonZreutzes-
Wellen ist herum getrieben und beunruhiget
worden , jzt aber , an dem Ufer der seligen
Ewigkeit, sicher angeländet. Dancken Sie
dem Lieben GOtt , daß Sie des verstorbe¬
nen Mit -Bruders so lange genossen und in
Seinem angenehmen Umgang sich ergözen
können.

Wir allzumalen trachten dahin , ein
Volck GOttes , Seine Kinder , Söhne
und Töchtern zu seyn und zu bleiben, da¬
mit wir und unsere Kinder der seligsten aus
dem Bunde GOttes herstieffenden leiblich
und geistlichen, zeitlich- und ewigen Güter
immerdar uns erfreuen mögen, durch Chri¬
stum JEsum , in Kraft des Heiligen Gei¬

stes, welchen samt dem Vater sey Lob,
Ehr , Preis , Danck und Herrlich¬

keit jzt und zu ewigen Zeiten.
AMEN.
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